
Dachdeckungen

Koch, Hugo

Darmstadt, 1894

k) Dachdeckung mit Falzziegeln.

urn:nbn:de:hbz:466:1-77292

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-77292


1 3°

Fig . 316 ” ) . Fig . 318 ” ) .

VI
Fig . 317 ” ) -

td
Oben

äfÜ

Durohschn . Unten .
A .B .

Oben . Durchsclm .
E .F .

Unten
Durchs chn -

K.- L .

*!l2>5 n - Cr .

bezeichnet , die übrigen in Frankreich im Gebrauch , haben fämmtlich als Grund¬
form den gewöhnlichen Krämpziegel , führen uns aber allmählich durch ihre ver¬
winkeltere Form zu den Falzziegeln über , denen fie an Werth jedenfalls erheblich
nachftehen . Da ihre Anwendung aus den Abbildungen klar hervorgeht , fie heute
auch gewifs nur noch in feltenen Fällen Anwendung finden , foll auf diefelben hier
nicht näher eingegangen werden .

k) Dachdeckung mit Falzziegeln .

„ V8'
. Falzziegel find , wie fchon ihr Name fagt , an den Rändern mit Leiften undConilructions - 0 ö >

bedingungen , Falzen verfehen , welche paffend in einander greifen , um fo ohne Anwendung eines

Dichtungsmittels eine vollkommen dichte Eindeckung herzuftellen . Hauptbedingungen
für die Güte diefer Dächer find :

1 ) inniger Zufammenfchlufs der einzelnen Ziegel in den Falzen ;
2) Luftdurchläffigkeit von innen nach aufsen ;
3 ) Dichtigkeit gegen Regen und Schnee , und
4) Widerftandsfähigkeit gegen Sturm .

Diefe Bedingungen müffen ohne Zuhilfenahme fremder Stoffe zur Dichtung der
Fugen erreicht werden , was nur bei einem in jeder Weife vorzüglichen Eindeckungs¬
material möglich ift. Ein Thon , welcher beim Brennen ftarke Veränderungen
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erleidet , fo dafs die aus ihm geformten Steine fich werfen und verziehen , ift über¬
haupt zur Herftellung von Falzziegeln völlig unbrauchbar , weil dann ihre Fugen
fo klaffen würden , dafs das Dach gegen Eintreiben weder von Schnee , noch von
Regen gefichert wäre . Die Dichtung durch Kokosfafern , geklopfte Kuhhaare oder
gar mit Mörtel , wie häufig vorgefchlagen wird , würde gerade der Landwirthfchaft
den Vortheil eines luftigen Daches rauben , welches zur Erhaltung aller Feldfrüchte
von hohem Werthe ift . Eine folche Dichtung könnte auch in fo fern noch fchädlich
wirken , als bei den unvermeidlichen Bewegungen der Steine in Folge von Temperatur¬
veränderungen u . f. w , der Mörtel ausbröckeln und den Bodenraum fortgefetzt ver¬
unreinigen würde . Die anderen Dichtungsmaterialien , der Fäulnifs unterworfen ,
könnten dagegen leicht das Abfpringen der Leiften an den Kanten der Steine ,
befonders bei Froft , verurfachen . Es wird dafür empfohlen , zwifchen den Sparren
und dicht unterhalb der Latten ein dichtes Korbgeflecht oder über den Sparren ,
wie beim Pfannendache , eine Schalung anzubringen . Beides mag ja den Uebelftand
bei mangelhaften Ziegeln einigermafsen mildern ; doch wird die Eindeckung dadurch
fo vertheuert , dafs ftatt deffen die Befchaffung eines befferen Materials jedenfalls
vorzuziehen ift .

Ein weiterer , häufig vorkommender Fehler der Falzziegel , welcher in ihrer z39-
Herftellungsweife begründet ift , ift das ftarke Anfaugen von Waffer . Es find viel- biättenmgen .
fach Klagen erhoben worden , dafs fich , befonders bei Stallgebäuden , an der Ober¬
fläche der Falzziegel Abblätterungen zeigten . Allerdings ift die Möglichkeit nicht
abzuleugnen , dafs zum Theile wenigftens diefe Abblätterungen die Folge von
ammoniakalifchen , falzfauren Niederfchlägen der Stalldünfte bei mangelnder Lüftung
der Dachräume find ; doch ift es wahrfcheinlicher , dafs fie , wie fchon erwähnt , in
der Fabrikation der Falzziegel felbft ihre Begründung finden.

Die unten genannte Quelle 79) fagt darüber : »Die franzöfifchen Falzziegel , die zuerft von Gilardoni
in Altkirch (Elfafs ) hergeftellt wurden , kommen als ein dünnes Blatt aus der Ziegelpreffe und erhalten
dann erft durch eine Schraubenpreffe ihre Form . Dadurch wird die Structur des Thones verfchoben und
zerriffen und die Verbindung der kieinften Theile an einzelnen Stellen zu einer höchft mangelhaften ge¬
macht . Werden die Ziegel alsdann nicht bis zur Sinterung gebrannt , fo kann die Feuchtigkeit von oben
aus leicht eindringen , und der erfte befle Froft bringt fchon kleine Abtrennungen hervor . Der Feuchtig¬
keit werden dann immer weitere Wege erfchloffen , und die Zerftörung findet fehr rafch ftatt . «

Hierzu kommt noch , dafs viele der Falzziegelarten tiefe Einfchnitte und dann
wieder Vorfprünge haben , welche nur zur Verzierung , fonft ohne erkennbaren Zweck
angeordnet find, aber in fo fern fehr fchädlich wirken , als fie den fchnellen Abflufs
des Waffers hindern und dafür das Liegenbleiben des Schnees , des Staubes u . f. w .
befördern , wodurch wieder das Anfetzen von Moos und Pflanzenwuchs überhaupt
hervorgerufen wird, der in Folge der Form der Ziegel nur fchwer zu befeitigen ift
und die Einwirkungen des Froftes in hohem Mafse begünftigt .

Alle Formen der Falzziegel , welche ein Verlegen » im Verbände « erfordern ,
fo dafs alfo die Fugen jeder oberen Reihe auf die Mitte der nächftfolgenden
treffen , flehen aus demfelben Grunde denen nach , bei welchen die Fugen eine un¬
unterbrochene Linie vom Firft bis zur Traufe bilden ; denn auch dort werden die
dabei entftehenden , unvermeidlichen Vorfprünge den glatten und fchnellen Abflufs
des Waffers verhindern . Aufserdem bedürfen derart in Verband gelegte Steine ftets
an den Giebeln befonders geformter halber Steine , um die hier fich bildenden leeren
Stellen auszufüllen.

f9) Deutfche Bauz . 1887, S. 252 .
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Die neueren fog. Strangfalzziegel find den übrigen in fo fern vorzuziehen , als
diefelben fertig aus dem Mundloch der Preffe heraus kommen , in erforderlicher
Länge abgefchnitten werden und nun kein Nachpreffen mehr zu erleiden haben .
Sie bieten aufserdem den Vortheil einer gröfseren Freiheit bei Beftimmung der
Lattungsweite , alfo ihrer gegenfeitigen Ueberdeckung , und vertragen eine flachere
Neigung des Daches , weil fie , ohne alle Vorfprünge , dem freien Abflufs des Waffers
und dem Abgleiten des Schnees kein Hindernifs bieten .

Die Vorzüge eines guten , tadellofen Falzziegeldaches vor den übrigen Ziegel¬
dächern find in Kürze zufammengefafft :

1 ) geringere Dachneigung ;
2) geringeres Gewicht, 1 weil die Ziegel fich nur wenig überdecken , alfo immer
3 ) geringerer Preis , J einfach liegen ;
4) fchnelle Ausführung der Deckarbeit ;
5 ) guter Abflufs der Niederfchläge , daher fchnelles Trocknen und gröfsere

Dauerhaftigkeit gegenüber den früher genannten Dächern ;
6) Sicherheit gegen Eindringen von Schnee und Regen , und
7) grofse Leichtigkeit bei Ausführung von Ausbefferungen , weil der zerbrochene

Stein herausgezogen und der neue vom Dachboden aus eingefchoben werden kann .
Ein Fehler , der aber auch den beften Falzziegeldächern anhaftet , ift ihre Un¬

dichtigkeit gegen das Eintreiben von Staub und Rufs , ja felbft feinem Schnee . Hier¬
gegen wird kaum Abhilfe zu finden fein , man müffte denn wieder zur künftlichen
Dichtung der Fugen greifen .

Als Dachneigung ift 1je bis ^3 der Gebäudetiefe , je nach der Form der Steine ,
als Gewicht einfchl . der Lattung durchfchnittlich etwa 110 kg für 1 qm anzunehmen .

Man kann unterfcheiden :
1 ) die eigentlichen franzöfifchen Falzziegel , und zwar :

a) mit fortlaufenden Fugen ;
ß ) mit wechfelnden Fugen (in Verband gelegt ) ;

2) Strangfalzziegel ;
3 ) rautenförmige Ziegel , und
4) Schuppenziegel .

1 ) Eigentliche franzöfifche Falzziegel 80
) .

a) Dachdeckung mit fortlaufenden Fugen .
Wie fchon der Name fagt , find die Falzziegel eine franzöfifche , bezw . eine

Erfindung der Gebrüder Gilardoni zu Altkirch , welche bis in das Jahr 1847 zurück¬
reicht und bereits auf der Induftrieausftellung zu Paris 1855 den erften Preis erhielt .
Ihre erfte Form fand fehr bald Nachahmer in Frankreich , wo Anfangs der fechziger
Jahre fchon eine ganze Anzahl verfchiedener Syfteme im Gebrauch war , die erft
wefentlich fpäter auch in Deutfchland eingeführt und nachgebildet wurden , fo dafs
wir hier mit nur höchft unbedeutenden und unwefentlichen Veränderungen faft aus-
fchliefslich jene franzöfifchen Mufter angewendet finden. Etwas eigenartiges Neues
ift in Deutfchland in diefer Richtung nicht erfunden worden , und dies ift der Grund,
wenn hier nur wenige deutfche Falzziegelarten zur Befprechung kommen .

80) Zum Theile nach : Revue gen . de l’arch . i86r , S . 70 u . 155.
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Fig . 319 7 7) zeigt einen der erften von Gilardoni hergeftellten Steine . Der-
felbe hat zur Linken einen 1,5 cm breiten und tiefen Falz zwifchen zwei feinen
Randleiften , die über die äufsere Fläche des Ziegels vorfpringen . Dem entfprechend
liegt rechts eine 3,5 cm breite Fugendecke mit Mittelrippe , welche in den vorerwähnten
Falz des Nachbarfteines eingreift . Eine hohle Mittelrippe foll zur Verfteifung des
Ziegels dienen und ein unten daran befindlicher kleiner , fehr zerbrechlicher Vor-
fprung unter einen oberen Anfatz der Rippe greifen, um das Abheben der Deckung
durch den Sturm zu verhüten . Die oberen und unteren Kanten der Steine find

Fig . 319 ” ) • Fig . 320 ” ) .

OhexL XärLgen -- Ujrtem
durdhsclm . .

Oien . 1 jäugen - Tinte:
durchscTm ..

112,5 n - Gr .

mit nach aufwärts und abwärts gebogenen Rändern verfehen , mittels deren die Ziegel
der verfchiedenen wagrechten Schichten über einander greifen . An der Rückfeite
liegen zwei Nafen mit fchrägen Anfätzen , welche letztere das dichte Aufliegen der
Steine auf den Latten verhindern und fo den freien Luftzug über diefelben hin
befördern .

Beffer als diefe und vielfach in Deutfchland nachgeahmt ift die zweite Gilar -
afcw ’fche Form (Fig . 320 77) , bei welcher der Mittelfteg fortfällt oder vielmehr zur Ver¬
breiterung der Ränder verwendet ift . Die von der Traufe zum Firft laufende Ueber-
falzung ift einfacher , als beim vorigen Stein , dagegen auch die obere und untere

144.
Falzziegel

von
Gilardoni .
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x45-
Siegersdorfer
und Fox 'fche

Falzziegel .

146.
Falzziegel

von
Mar £?

Leprevoß ,

Kante mit folcher Falzung verfehen , Fig . 3 21 -
letztere auch mit einem Steg , wodurch
fich der obere Stein gegen den tiefer
liegenden ftiitzt.

Diefer Dachfteinform fehr ähnlich
werden z . B . die Falzziegel von den
Siegersdorfer Werken in Schlehen
(Fig . 321 77) angefertigt , deren 16 Stück
auf 1 qm Dachfläche anzunehmen find.

Die AFFfchen Steine (Fig . 322 77)
find Abänderungen der erften Gilardoni-
fchen dahin , dafs in fenkrechter Richtung
ein Doppelfalz gebildet ift , fo dafs die ^
Fugendecke eine Breite von 6,0 cm erhält .
Die obere und untere Kante ift mit dem ij10 n . Gr.
Gilardoni idnen Ziegel übereinftimmend .

Die Falzziegel von Mar & Leprevoß (Fig . 323 77) haben eine ftarke Wölbung
nebft Mittelrippe , wodurch zwei halbkreisförmige Kehlungen zum Sammeln und

Fig - 32 3 ” ) •

Fig . 322 ” ) .

Oien Längen - Unten
dixrdhscihTL .

Oi ) ezi Lanfert - Unten ,
dixrdhsclm .

Vl2,5 n - Gr .
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fchnelleren Ablauf des Waffers gebildet werden . An der linken Seite liegt eine
einfache Randleifte und rechts ein Wulft , wie wir ihn früher beim Krämpziegel
vorgefunden haben . Oben und unten find wieder einfach übergreifende Ränder
angebracht , gewölbt , wie die Krümmungen der Ziegel im Querfchnitt .

Gänzlich abweichend von diefen Formen ift das Modell Richard (Fig . 324 81),
welches der Eindeckung äufserlich eine Aehnlichkeit mit dem - griechifchen Dache
verleiht . Der fenkrechte und obere Falz der Steine dient hier nicht allein dazu,
eine entfprechende Rippe des Nachbarfteines aufzunehmen , fondern auch als Ab-

Fig . 324 81) .

■# 1 M

führungscanal für das etwa ein¬
dringende Waffer . An der unteren
Kante ift eine Nafe zum Abtropfen
des herabfliefsenden Waffers und
etwas weiter nach oben eine Leifte
angebracht , mit welcher fich der
Stein gegen den nächftunteren
ftützt . Für die Eindeckung ift
eine Schalung über den Sparren
anzubringen , auf welche die ein¬
zelnen Ziegel mit galvanifirten
eifernen Nägeln aufgenagelt wer¬
den . Die Nagelftelle des Steines
ift mit einem ftarken , auf der
Schalung aufliegenden und in der
Mitte durchlochten Wulft verfehen ,
welcher diefe bedenkliche Stelle
widerftandsfähiger macht . Die
Nägel haben zwei über einander
liegende Köpfe , fo dafs fie nur
bis zum unteren in die Schalung
eingetrieben werden können , wäh¬
rend der gröfsere obere bis an die
Oberfläche der Steine reicht und
diefelben in ihrer Lage feft hält .
Der doppelte Kopf fchtitzt alfo
den Stein gegen Zerbrechen beim
unvorfichtigen Eintreiben des Na¬
gels . Das Nagelloch ift mit Rippen
umgeben , welche in die Falze

eines rautenförmigen Deckels eingreifen , der in Cementmörtel gelegt das erftere
gegen Eindringen von Feuchtigkeit fchützt . Die Steine find im füdlichen Frankreich
im Gebrauch .

Von zwei weiteren Falzziegelformen , welche fich in der Modellfammlung der
Technifchen Hochfchule zu Charlottenburg in vorzüglicher Ausführung vorfinden,
fei zunächft der mit dunkler Glafur verfehene Stein von Gilardoni in Altkirch
befchrieben , welcher fich von den früher erwähnten wefentlich unterfcheidet

Gr .

81) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varch . 1880, PI . 38.

147.
Falzziegel

von
Richard .

148.
Spätere

Falzziegel
von

Gilardoni .
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(Fig . 325 ) . Der Falz ift wie bei diefen , ein
einfacher und endigt an feinem tiefften
Punkte mit einem kleinen Loche , durch wel¬
ches etwa eingedrungenes Waffer auf den
darunter liegenden Stein unfchädlich abgeführt
wird . Die untere Kante ift fchwach abge¬
rundet und pafft in eine dem entfprechende
Ausbuchtung an der Oberfeite . Die ganze
Länge beträgt cm und die Breite 23 ^2 cm .
Zwifchen zwei erhöhten , ebenen Theilen liegt
an der Oberfläche bis zur Hälfte des Steines
eine 3 cm breite Rinne , beftimmt , das vom
tiefften Punkte des oben befindlichen Ziegels
und aus dem Falze abfliefsende Waffer gefammelt aufzunehmen . Diefe Rinne endigt
in eine flachere Vertiefung der unteren Hälfte des Dachfteines , welche zwei eben fo
flache Veräftelungen nach beiden Seiten hat , die das von den oberen , erhöhten
Flächen abfliefsende Waffer gerade nach der
Fuge leiteu , unbedingt eine fchwache Stelle FlS- 3 26 -
der Conftruction . An der Unterfeite find der
ganzen Länge nach zwei Verftärkungsrippen
angebracht und feitlich eine kleine Nafe , welche
jedenfalls zur Verhinderung des Kippens und
Wackelns des Steines und zur Gewinnung
eines feften Auflagers dienen foll .

■149. Der zweite Stein , von Kettenhofen in
Falzziegel Echternach , glafirt und unglafirt verkäuflich,

Ketteniwfen . ift muldenförmig gebogen , fo dafs das ab¬

fliefsende Waffer in der Mitte , möglichft ohne
in den Falz zu gelangen , gefammelt wird , wefshalb am Ende deffelben auch das
kleine Loch fehlt . Alles Uebrige ift aus Fig . 326 deutlich zu erfehen .

ß) Dachdeckung mit wechfelnden Fugen .
Auch bei den in Verband gelegten Falzziegeln find die Gebrüder Gilardoni

bahnbrechend vorgegangen . Fig . 327 77) zeigt die erfte Form eines Falzfteines ,
das Vorbild für alle fpäter erfundenen . Derfelbe hat rechts und links , wie die
früher befchriebenen , einen Falz , eben fo oben und unten eine Lfcifte ; doch ift
die untere Kante durch eine dreieckige Erhöhung ausgefchnitten , um die Fugen¬
decke der darunter liegenden beiden Ziegel unterfchieben zu können und das herab -
fliefsende Waffer von diefer Fuge nach der Mitte der tiefer liegenden Steine ab¬
zuleiten .

Die mittlere , rautenförmige Erhöhung dient zur Verzierung und zur gröfseren
Steifigkeit des Steines , fchadet aber , wie wir früher gefehen haben , mehr dem Ge¬
füge deffelben , als fie Nutzen fchafft.

In fehr ähnlicher Weife wird diefes Modell noch heute allenthalben in Deutfch-
land , befonders auch nach Fig . 328 von den -Siegersdorfer Werken in Schlefien be¬
nutzt . Für l 'lm Dachfläche find 18 Steine zu rechnen . Die an den Giebeln noth -
wendigen halben Steine zeigt Fig . 329.

15° .
Falzziegel

von
Gilardoni .

151-
Siegersdorfer

Falzziegel .

Dg - 3 2 5 -
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Die Ziegel der Gebrüder Martin haben eine
Gröfse von 40 x 24 cm , von denen 33 x 20 cm
unbedeckt bleiben (Fig . 330 77) . Sie haben eine
fchmale Mittelrippe , welche fich an der unteren
Kante zu einem Dreieck erweitert und über die
darunter liegende lothrechte Verbindung fort¬
greift . Die Falze find doppelt , wie bei dem
früher befchriebenen Fox ’fchen Steine . Die
Rinne des Falzes an der rechten Seite hat hier
aber 4 kleine , fchräg liegende Abzweigungen ,
damit das in erftere etwa eingedrungene Waffer
leicht nach aufsen ablaufen kann . In der Rippe ,
welche die beiden Flöhlungen an der Unterfeite
des Steines trennt , find Löcher angebracht , um
die Ziegel mittels verzinkten Eifendrahtes an
den Latten feit binden zu können .

Der Stein der Gebrüder Gueve (Fig . 331 77)
hat die Fugendecke an der linken Seite , was
für den Dachdecker bequemer ift . Die Falzung
ift doppelt und zeigt ein ähnliches Ineinander¬
greifen , wie bei den vorher befchriebenen Ziegeln,
denen gegenüber diefer Stein fonft keine Vor¬
züge befitzt .

Das Modell Franon (Fig . 332 77) hat eine
kräftige , doppelte Auskehlung von halbrunder
Form mit ftark vorfpringender Mittelrippe , deren
Breite derjenigen der Deckleifte entfpricht . Die
Falzung ift ziemlich fchwach . Die Leifte der
oberen Kante liegt in gleicher Höhe mit

den Mittel- und Seitenrippen ; die der unteren ift den Auskehlungen entfprechend
gebogen . Die Mittelrippe enthält oben eine Vertiefung mit zwei feitlichen

dd
üben . Längen -

luxcltschrLAB .
Untem -

Fig . 328. Fig . 329.

,io n . Gr.

tS2 -
Falzziegel

der Gebrüder
Martin .

*53-
Falzziegel

der Gebrüder
Gueve .

x54-
Falzziegel

von
Franon .
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Fig . 333- Fig . 334.

l |ä n . Gr .

Ausgüßen und der Verbindungsfteg auf der Rückfeite wieder Löcher zur Draht -
befeftigung .

Diefen Formen fchliefst fich das deutfche Syftem Ludowici (in Ludwigshafen
Fig 335

Un <̂ *n J°ckgrim) an - Auch diefe Dachfteine haben eine fehr kräftige ,
doppelte Auskehlung , welche nach den Seiten halbrund auffteigt , nach
der Mittelrippe zu jedoch eine flachere Abdachung bildet . Die dadurch
entftandenen Kehlen ordnen fleh bei der Eindeckung zu einem Syftem
parallel herunterlaufender Rinnen , fo dafs hier die beim Verlegen der
Falzziegel in Verband fonft eintretenden Unannehmlichkeiten vermieden find .
Rings ift eine doppelte Falzung angebracht , welche fowohl dem Eintreiben

, des Schnees ein unüberwindliches Hindernifs bereitet , als auch das »Ueber -
laufen « der Falze bei ftarken Regengüffen unmöglich macht .

Fls - 33 6 - Die Nafenrippe reicht über die ganze Breite der Ziegel fort.
Die Lattungsweite derfelben beträgt 33 ^ cm , die Dachhöhe
a/4 bis ^5 der Tiefe eines Satteldaches; 15 Ziegel bedecken

Fig . 338.

155.
Falzziegel

von
Ludowici . '

Gr

!/i0 n - Gr .

Fig - 337-

..33 y2 . V25 11. Gr .
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157-
Falzziegel

von
Montchanin *

les -Mines .

158 .
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Botdet äf Lief -
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1 qm Dachfläche , deren jedes 35 k'g wiegt . Sie werden ver- Kg - 339-
fchiedenfarbig mit vorzüglicher Glafur geliefert . Fig . 333
zeigt den ganzen Ziegel in Oberanficht , Fig . 334 die
Falzungen im Einzelnen zugleich mit Drahtverknüpfung ,
Fig - 335 den Halbziegel am Ort , Fig . 336 eine Unter -
anficht und einen Querfchnitt , Fig . 337 eine Lattenlehre ,
deren Benutzung dem » Abfchnüren « durch den Zimmer¬
mann vorzuziehen ift und Fig . 338 die Eindeckung auf
Eifen- und Holz -Conftruction mit Anbringung des Firft -

ziegels und der Dachrinne .
Zur Nachahmung der alten Eindeckung mit Hohl -

fteinen find von Ludowici die altdeutfchen Falzziegel
conftruirt worden , welche er zur Eindeckung alter Schlöffer
und Kirchen empfiehlt (Fig . 339 ) . Diefe Dachdeckung ,
Hohlfteine , alfo Kehl - und Deckftein , zufammenhängen
weite von 34 cm eine wefentlich fchwerere , weil ein Stein etwa 3,7 5 kg wiegt , während
das Gewicht des vorhergehenden nur 2,2 0 betrug . Hiervon decken etwa 14 Stück
lqm Dachfläche .

Falzziegel von aufsergewöhnlicher Gröfse fah man auf der Parifer Aus-

ftellung 1878 von der Ziegelei zu Montchanin - les -Mines,
beftimmt für befonders grofse und monumentale oder an
der Meeresküfte gelegene Gebäude , deren Bedachungen den

Angriffen der Stürme in hervorragender Weife ausgefetzt
find. Sie haben eine Breite von 45 cm und eine Länge
von 75 cm , fo dafs fchon 4 Stück zur Bedeckung eines
Flächenraumes von lq ™ genügen . Ihr Gewicht beträgt
dem entfprechend 25 kg. Die in Fig . 340 dargeftellte
Form des Steines bietet nichts befonders Originelles ;

Conftruction und Anwen -

bei der zwei benachbarte
wird bei einer Lattungs -

Fig - 341 " ) ■

Fig . 340.

3.40
0,45

düng gehen aus der Ab¬
bildung deutlich hervor .
Ein durchlochter Quer-
fteg an der Rückfeite er¬
möglicht die Befeftigung
mit verzinktem Draht an
einer Dachlatte 82) .

Neben diefen Falz¬
ziegeln gröfseren For¬
mats giebt es noch eine
kleinere Sorte nach dem

1/22,5 n . Gr . Syftem Boulet & Liefquint ,

welches auch vielfach
nachgebildet worden ift (Fig . 341 77

) . Hierbei haben wir
links eine einfache Falzung , rechts eine Fugendecke in
Wulftform , wie bei den Krämpziegeln . Charakteriftifch

Crbert .

1/l2»5 n - Gr .

82) Siehe : La femaine des conßr . 1878—79, S. 236.



Fig . 342 - für diefe Art von Falzziegeln ift die mittlere Erhöhung in
conifcher Form , welche mit ihrem breiten Ende die Fugen¬
decken der unteren Steine fchützt . Zwei Auffatzleiften auf
der Oberfläche bezeichnen die Grenze der Ueberdeckung
durch den oberen Ziegel . Ganz ähnliche Steine werden z . B .
nach Fig . 342 von der Möncheberger Gewerkschaft zu
Möncheberg bei Caffel , ferner von rheinifchen , belgifchen und
holländifchen Ziegeleien geliefert.

2) Strangfalzziegel .

!llO n . Gr .

Fig - 343 -

Ein grofser Uebelftand der franzöfifchen Falzziegel , das
Nachpreffen , wird , wie bereits erwähnt , bei den Strangfalz¬
ziegeln gänzlich vermieden . Die bekannteste Art diefer Dach-
fteine ift der Schweizer Parallelfalzziegel , der fleh in den
harten und fchneereichen Wintern der Schweiz gut bewährt
hat und in Norddeutfchland von der Rathsziegelei zu Freien¬
walde bei Berlin geliefert wird (Fig . 343 ) . Nur vorzüglich
gerades Material kann aber brauchbar fein , weil die Ueber -
falzung eine fehr Schwache ift . Die Deckung erfolgt im Ver¬
bände , wefshalb flache Mittelrippen über die Falze der tiefer
liegenden Schicht fortgreifen . An der oberen und unteren Kante
find die Steine glatt abgefchnitten , fo dafs der Schlufs nur

durch die Ueberdeckung der Steine , nicht durch wagrechte Falzung ftattfindet . Die
doppelten Rinnen pflanzen fleh vom Firft zur Traufe in ununterbrochener Folge

trotz der Lage im Verbände fort . Die Lattungs¬
weite diefes Falzziegeldaches beträgt 32 cm , das
Gewicht eines Steines 2,5 kg und das von 1 qm
Dachfläche , einfchl . der Lattung , etwa 40 kg, alfo
noch nicht fo viel , als jenes des Kronendaches .
Der Bedarf an Ziegeln beziffert fleh mit 16 Stück
auf 1 qm .

In ähnlicher Form ,
Biberfchwänze , find die deutfehen
Falzziegel der Friedrichsruher Thonwerke bei
Hamburg (Fig . 344 ) hergeftellt , von welchen
befonders gerühmt wird , dafs fie vermöge ihrer
Hohlcanäle ventiliren , alfo ein Verderben der
unter ihnen aufgefpeicherten Feldfrüchte ver¬
hindern , fo dafs fie dadurch den Landwirthen
einen Erfatz für das alte , gute Strohdach
bieten .

Wie die Schweizer Parallelfalzziegel find
diejenigen nach Kretzner s Syftem conftruirt ,
von denen das Stück nur 1,8 kg wiegen foll

(Fig . 34S) . Die Falzung ift wielbei den Krämpziegeln abgerundet und defshalb
auch die mittlere Deckleifte wulftartig ausgebildet .

sag

wie die gewöhnlichen
Hohlftrang -

x/6 n . Gr .

*59-
Schweizer
Parallel -

Falzziegel .

160.
Friedrichsruher

Hohlftrang -
Falzziegel .

161.
Parallel¬
falzziegel

von
Kretzner .
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Ziegel
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Courtois .
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Fig . 344- Fig . 345 -

3 ) Rautenförmige Falzziegel .

Die regelmäfsig rautenförmigen Dachfteine werden in Deutfchland , wie wir in
Art . 89 bis 94 (S . 89 u . ff.) gefehen haben , nur aus Cementmaffe , feiten oder gar nicht
aus gebranntem Thon hergeftellt , öfter dagegen in Frankreich und England , trotzdem
fie unbedingt einen geringeren Werth als gute Falzziegel , haben . Die bekannteften
rautenförmigen Dachplatten haben eine genau quadratifche Form . Ihre beiden
oberen Kanten find mit zwei nach aufsen , ihre unteren mit eben folchen nach der
Riickfeite vorfpringenden Leiften verfehen . An der oberen Spitze ift die Nafe zum
Anhängen der Steine an den Dachlatten , fo wie nach aufsen eine Stiitzleifhe für
den deckenden Ziegel , an der unteren nur eine Art Haken angebracht , welcher

Fig . 346 «*) .
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über jene Stützleifte des tiefer liegenden
Steines fortgreift , wie auch die langen Leiften
in einander eingreifen (Fig . 346 78) . In Frank¬
reich trägt diefer Ziegel den Namen feines
Fabrikanten Courtois . Allerdings bringt es
die Form folcher Steine mit fich , dafs das
Waffer auf ihnen fleh nur in einem , dem
tiefften Punkte fammeln kann und von da
auf die darunter liegende Platte geleitet wird ;
andererfeits aber kann das einfache Ueber -
einandergreifen der Leiften nur bei vorzüglich
geradem und ebenem Material die Dichtig¬
keit der Fugen erwarten laffen.

Ein anderes franzöfifches Fabrikat find
die Ducroux ’fchen Ziegel (Fig . 347 77) , welche
eine mehr längliche Form , aufserdem eine
richtige Ueberfalzung und einen Mittelfleg
haben , welcher , jedenfalls nur zur Verftärkung
der Platten dienend , nach oben in einer rauten¬
förmigen Verbreiterung endigt . Die Vorzüge
vor dem Courtois fchen Steine können nur in
der Ueberfalzung und im befferen Ausfehen
der Dachdeckung liegen , was fchon die
längliche Form der Platten , fo wie die Mittel¬
rippe mit fich bringen .

Ein dritter rautenförmiger Ziegel , der fich
in der Sammlung der Technifchen Hochfchule
zu Berlin befindet , hat wieder eine quadra -
tifche Form ; doch find die beiden feitlichen

Ecken (Fig . 348 ) fo zickzackförmig ausgefchnitten , dafs zwei benachbarte Steine hier
genau in einander greifen und ein Verfchieben ausgefchloffen ift . Das Diagonalmafs

Die über einander liegenden Dachfteine überfalzen fich eben fo , wie

Duiclischri . Unten

beträgt 44 cm .
Fig . 348 . die vorher befchriebenen , und können

fowohl mit einer Nafe an die Dach¬
latten angehangen , wie auch aufser¬
dem noch mit einem Nagel darauf
befeftigt werden , was wegen des
leichten Abhebens folcher Platten
durch den Sturm anzurathen ift . Das
Nagelloch liegt dicht unterhalb der
Nafe in einer kleinen , auf der Unter¬
feite zur Erfcheinung kommenden ,
quadratifchen Verftärkung . Während
diefe Rückfeite aufser der Falzung

noch 4 quadratifche , vertiefte Felder trägt , ift die Oberanficht mit 16 verfchieden
langen Canneluren verfehen , welche wohl den Wafferabflufs befördern follen , aber
auch das Anfetzen von Moos begiinftigen werden .

n . Gr .

163.
Ziegel

von
Ducroux .

164 .
Rautenförmiger

Ziegel
mit gerippter

Oberfläche .
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165.
Schuppenziegel

von
Mar &

Leßrivoß .

Fig - 350 ” )■

1

4 ) Schuppenziegel .
Die Eindeckung mit Schuppenziegeln hat

Aehnlichkeit mit dem früher befchriebenen Flach¬
werk- oder Biberfchwanzdach ; doch find die Steine
mit Falzen verfehen , wefsbalb man fie auch zu den
Falzziegeln rechnen kann . In Deutfchland find
fie nur wenig in Gebrauch ; defto mehr haben fie
aber in Frankreich Verbreitung gefunden . Der
Schuppenziegel von Mar & Leprevoß (Fig . 350 77)
bildet im Aeufseren eine rautenförmige Ein¬
deckung . An feiner tiefften Spitze ift eine Er¬
höhung in Form einer liegenden Pyramide an¬
gebracht , um das ablaufende Waffer von der Fuge
der beiden tiefer liegenden Steine abzuleiten .
Die Leiften liegen auf der Kehrfeite an den
4 Rändern der Grund¬
fläche , auf der Oberfeite
an den Verbindungs -
ftellen .

Wie alle derartigen
Schuppenfteine erfordert
auch der in Rede flehende ,
wegen der Kleinheit fei¬
nes Formates und den da¬
durch entfliehenden vielen
Fugen , ein fteiles Dach .
Der einzige Vorzug folcher
Schuppendächer vor an¬
deren Falzziegeldächern
ift ihr fchönes Ausfehen
und defshalb wohl auch
ihre häufige Anwendung
in Frankreich erklärlich .

Ganz ähnlich einem
mit halb¬
endigenden

Biberfchwänzen ift die fehr
einfache Eindeckung mit
eben folchen Schuppen -
fteinen , welche nach oben
in einen Lappen endigen ,
der das Anhängen an
die Lattung ermöglicht
(Fig . 349 83) .

¥
m

166.
Schuppenziegel 111
mit haibkreis - Doppeldache

förmiger
Endigung .

kreisförmig

Fig . 34983) -

II !!

Ilililifrl/k .

Oien Durchschn .
O.T?

83) Facf .-Repr . nach : Gaz . des arch , et du bat . 1875, S. 52.

Fig - 35t 77>

Oben Durchgehn . Unten
KL

Vl2>5 n - Gr .
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Der Stein von Ducroux (Fig . 351 77) , von fehr anfprechender Form , ift nur für
Eindeckung kleinerer Dächer , alfo von Pavillons u . f. w . , verwendbar .

Eine einem Baumblatte gleichende Geftalt ift dem Ziegel von Joffon & Delangle
zu Antwerpen gegeben (Fig . 352 77) . Wie bei allen derartigen Falzziegeln haben die

F ‘g - 353 " )

Fig . 352 ” ) .

■im &i

(gothiscK .)

(^ rofse Forin .]

Qhe:n _ L ändern .- TTateri
äixrclisdtm . EJ 1

dAxrch -sdhn . GH .

Ohea L ä .i \ .£ eit - TJateri .
duxah -scrLTi A 3 .

n . Gr .

1/j2,5 n . Gr ,

Kaie
.'jirs
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167 .
Schuppenziegel

von
Ducroux
und von

Jojffon &
Delangle .

beiden aufsen fichtbaren Kanten an der Unterfeite einfache Leiften , während der vom
darüber befindlichen Steine verdeckte Obertheil mit Doppelleiften verfehen ift , welche,
eine Rinne bildend , das etwa eingedrungene Waffer wieder auf die tiefer liegenden
Ziegel abführen . Drei Rippen , Blattadern gleich , verzieren die Aufsenfeite und
geben gleichzeitig der Platte eine gröfsere Widerftandsfähigkeit .

Handbuch dei Architektur . III . 2, e . IO
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i68 .
Schuppenziegel

von
Deminuid ,
Pasquay &
Blonde au .

Der Conftruction nach vollkommen gleich , in der Form nur fehr wenig ver -
fchieden find die Ziegel von Deminuid , Pasquay & Blondeau (Fig . 353 77) . Der
dem Biberfchwanz ähnliche Theil liegt hierbei nach oben , alfo verdeckt , während
der fichtbare , nach unten fich verjüngende geradlinig abgefchnitten ift , fo dafs zwei
benachbarte Steine zufammen einen kleinen Spitzbogen bilden . Eine Rippe mit
dreieckiger Spitze erhebt fich in der Mitte entlang der unbedeckten Fläche .

i69 Bei einiger Phantafie könnte man , ohne an der eigentlichen Conftruction viel
gleich geftaitete zu ändern , unzählige Arten derartiger Schuppenziegel erfinden , nur die äufsere rorm

Schuppen- immer etwas verändernd , wie es auch in den vorftehenden Beifpielen gefchah .
Das Verlangen , hierbei etwas Neues zu bieten , hat fogar dazu geführt , die beiden

Fig. 355 ” ) •

Fig . 354 ” )•

m \ A

iS* h

L <=urt£ e:n_-
dur ch.s cn.rL.IJ .

2/l2»5 n - Gr .

QPTLjßeTL-
duiTcliscrm .O.E

1I]2»5 n . Gr .

Seiten der Ziegel ganz gleich auszuführen , fo dafs man beliebig die eine oder andere
Seite nach aufsen benutzen kann , was doch ziemlich zwecklos ift . Denn wenn
z . B . die eine Seite befchädigt wäre , würde man bei der Verwendung nach aufsen
von vornherein einen Schönheitsfehler in die Deckung bringen , beim Verlegen
nach innen aber möglicher Weife die Dichtigkeit des Daches beeinträchtigen . Solche
Steine find z . B . die von Deminuid (Fig . 354 77) und von Petit (Fig . 355 77) , beide
in den Umriffen faft gleich , nur in der Form der mittleren Verftärkungsrippe
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und dadurch verfchieden , dafs der erftere mit doppelten , der zweite mit einfachen
Falzleiften hergeftellt wird . Die Nafe zum Anhängen dient an der Oberfläche dazu,
das abfliefsende Waffer nicht in die Anfchlufsfuge der tiefer liegenden Steine ge¬

langen zu laffen.
Fig . 35 6 - Fig . 357 - Auch Ludowici in Ludwigs¬

hafen fertigt nach Fig . 356
Schuppenziegel an , deren
20 Stück auf 1 qm zu rechnen

170.
Schuppenziegel

von
Ludowici .

Vg n . Gr .

\ [ _ .7 ||| find. Die Aufsenfeite ift glatt .
die Conftruction der Falze aus

f der Abbildung deutlich zu er-
fehen . Sie find nur für fteilefehen . Sie find nur für fteile
Dächer verwendbar und können

r an die 24,5 cm weite Lattung genagelt oder gebunden
werden .

1J20 n . Gr . Eine grofse Aehnlichkeit mit Biberfchwänzen haben

feine Thurmfalzziegel , welche in den Gröfsen 20 x 12 J/2 cm
und 15 1/2 x 10 cra ausgeführt werden , fo dafs von der erften Sorte 40 , von der
zweiten 65 Stück auf lq m zu rechnen find . Diefelben haben nach Fig . 357 u - 35 ^
nur einen feitlichen Falz und werden mit Nägeln auf Lattung oder auch auf Schalung
befeftigt .

5 ) Befondere Formfteine zur Abdeckung von Firften ,
Graten u . f. w.

Zur Eindeckung der Firfte und Grate von Falzziegeldächern müffen Hohl-
fteine ^

verwendet werden , deren Formen den früher befchriebenen , alten Hohlfteinen Flrftzles

entlehnt und defshalb denfelben mehr oder weniger ähnlich find . Fig . 3 59 7 7) zeigt
zunächft einen Firftziegel
einfachfter Art ohne Falz ,
Fig . 360 u . 361 77) einen
folchen mit Wulft , welcher
das Ineinandergreifen der
Steine ermöglicht , beide
in Burgund gebräuchlich ,
Fig . 362 77) den Müller fehen
Firftziegel mit Zufammen-
ftigung in halber Dicke und

Fig . 360 77) .

87- -
Fig - 359 ” ) • Fig . 361 77) .

fig - 363 77) den Firftziegel von Müller mit Wulft und Ausfchnitten , in welche die
Falzerhöhungen der Dachfteine hineinpaffen . In Fig . 364 fehen wir Firftziegel der
Firma Ludowici , von denen 2 Stück für das lauf. Meter nöthig find . Diefelben
erfordern zur Gewinnung eines dichten Anfchluffes an beiden Kanten ein Mörtel-

Fig . 362 77) . Fig . 363 ” )• Fig . 364 -
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172.
Gratziegel .

lager , wie dies aus Fig . 338 (S . 139) hervorgeht . Die ebene Platte in der Mitte der
Oberfläche foll die Möglichkeit bieten , auf dem Firft entlang zu fchreiten . Eine
an der Innenfeite befindliche Nafe geftattet das Anbinden mittels Draht . Häufig
werden die Firftziegel noch mit akroterienartigem Auffatz verfehen , wie wir ihn bei
Befchreibung der Eindeckung des Kaiferpalaftes zu Strafsburg bereits kennen gelernt

Fig . 366 .

Fig . 367 .
Fig - 365

SS

I/l2s5 n - Gr.

haben . Diefer Auffatz befteht gewöhnlich aus einem befonderen Stück und kann
nach Fig . 365 in einem Falze des Firftziegels befeftigt werden . Fig . 366 zeigt diefe
Conftruction bei einem Firftfteine im Durchfchnitt und Grundrifs , fo wie die dazu
gehörige Blume einzeln und mit dem erfteren verbunden . Einfacher ift die Firft -
eindeckung mit einer Reihe glatter Plalbcylinder von etwa 45 bis 50 cm Länge undmit zwei fchrägen Anfätzen , alfo fattelartigem Querfchnitt (Fig . 367 ) , deren Stöfsewie bei Rohrleitungen ein eben folcher kürzerer , mit Firftblume verzierter Halb -
cylinder deckt . Die Fugen find mit Mörtel zu verftreichen .

Solche Ziegel werden auch von Bienwaid & Rother in Liegnitz angefertigt .

Fig . 368 . Fig . 369 . Fig . 370 .

Ganz ähnlich ift die Anordnung der Gratziegel (Fig . 368) , welche , 0 , ao bis 0,25 m
lang , mit Nägeln oder Draht auf den Graten der Walmdächer oder Thürme be¬
feftigt werden . Eine andere gröfsere Form zeigt Fig . 369 , welche , wie die Firft¬
ziegel , nach Fig . 370 auch mit Blume oder Blatt verziert
ift . Da der äufserfte Stein des Firftes am Giebel eines
Haufes die Oeffnung fehen läfft, fofern nicht die Giebel¬
mauern über die Dachfläche hinausreichen , mufs man
diefe Oeffnung in gewöhnlichen Fällen mit Mörtel fchliefsen.
Ludowici hat aber auch dafür Abhilfe gefchaffen , indem
er ein in feiner Form allerdings verbefferungsfähiges
Giebelmittelftück (Fig . 371 ) hergeftellt hat , welches, mit

Fig . 371 -
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Fig . 372. Nägeln oder Schrauben an
dem äufserften Sparrenpaare
befeftigt , die Reihe der Firft -
ziegel abfchliefst.

Schwieriger geftaltet fich
der Schlufs des Zufammen-
ftofses von Grat - und Firft-
fteinen bei Walmdächern und
Thürmen . Ftierfiir werden

» Glocken « von gebranntem Thone (Fig . 372 ) empfohlen , wie
man folche wohl auch von Walzblei ausführen würde . Auf
Schönheit kann diefes Schlufsglied keinen befonderen An-
fpruch erheben . Beffer fieht es bei fteilen Thurmdächern aus
(Fig . 373 ) , wo die Glocke noch mit einer Spitze bekrönt ift .

DiefeAbbildung zeigt auch die Anwendung der in Fig . 358
dargeftellten Thurmfalzziegel und der in Fig . 368 an¬
gegebenen kleinen Walmziegel .

Frei flehende Giebelmauern laffen fleh entweder
nach Fig . 374 mit Firftfteinen und Falzziegeln , die in
erforderlicher Länge paffend zu bearbeiten find , oder
mit befonders angefertigten Mauerdeckeln wafferdicht
abfchliefsen , wie folche von Ludowici für Mauern von
22 bis 42 cm Stärke hergeftellt werden (flehe darüber
auch Art . 122 , S . 116 , fo wie Fig . 274 u . 275 ) . Während

diefe Mauerdeckel für geringere Mauerftärken (etwa bis 29 cm) in der Breite aus
einem Stück beftehen (Fig . 375 ) , werden die gröfseren aus 2 Stücken nach Art der

Falzziegel derart zufammengefetzt
Fig - 375- Fig . 376. fc)'-

(Fig . 376 ) , dafs ein Stein mit dem
an feiner Kante angebrachten Wulft
über den nach entgegengefetzter Rich¬
tung liegenden fortgreift und fo die
im Firft entfliehende Fuge deckt . Firft -
und Walmziegel , fo wie Mauerdeckel
fatt in Mörtel einzudrücken , ftatt nur
ihre Fuge zu verftreichen , ift ein

grofser Fehler , weil bei Temperaturänderungen wegen der verfchiedenen Ausdehnung
des Thones und des Mörtels die Ziegel leicht platzen .

Wie wir in Art . 121 (S . 113 ) gefehen haben , werden bei den gewöhnlichen
Biberfchwanzdächern die Ränder der

Fig- 377-
Fig . 378. überftehenden Sparren mit fog. Wind¬

brettern verfchalt . Statt der letzteren
giebt es auch bei Ludowici Seiten¬
oder Giebelziegel für Falzziegeldächer
(Fig . 377 ) , welche fowohl über die
Randfteine etwas fortreichen , alfo
hier die Fuge dichten , als auch feit-
lich den Sparren , an welchem fie

*73-
Abdeckung

von
Giebelmauern .

174.
Verkleidungs¬

platten für
Giebelfparren

und
Dachrinnen .
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durch Nägel oder beffer
Schrauben zu befeftigen find ,

Kg - 379 ” )-
Fig . 380 ” ) .

Fig . 381 .

verdecken . Sie haben eine
Länge von 33 1

j2 cm und er¬
halten am Sparrenkopf ein be-
fonderes Endftück (Fig . 378 ).
Eine andere Art folcher Be¬
kleidungsplatten befteht mit
den Ortfalzziegeln aus einem
Stücke (Fig . 379 77) . Aehn -
lich conftruirte Ziegel ge¬
braucht man in Frankreich auch zur Verkleidung von Dachrinnen (Fig . 380 77),
während in Deutfchland hierfür lieber das bequemere und dichtere P'

ugen ergebende
Zinkblech verwendet wird.

ns - Reichen bei Pultdächern die Sparren am Firft über die Rückwand fort , fo
Firftziegei pann man zum Schutz der Sparrenendigungen die Ludozvici ’fchen Sked-Ziegdl

Shed-T>äeher, benutzen , deren Querfchnitt und Befeftigungsweife aus
Fig . 381 hervorgehen . Wie ihr Name fagt , kann man
fie auch bei Shed-Dächern als Firftziegel benutzen .
Ihre untere Kante reicht dann an der fteilen Seite
des Daches über die obere Kante der verglasten Dach¬
fläche fort , hier die Fuge gegen das Eindringen der
Niederfchläge fchiitzend . Die Steine haben eine folche
Gröfse, dafs das Stück eine Länge von etwa 30 cm deckt .

Bei Falzziegeldächern bringt die Eindeckung an
Dachkehlen in fo fern Uebelftände mit fich , als alle
Steine fchräg behauen werden muffen , was fich bei
den verwickelten Formen der Falzziegel viel fchwerer
ausführen läfft und viel mehr Bruch verurfacht , als bei gewöhnlichen Biberfchwanz-
dächern . Damit die Steine ficherer liegen , hat Ludowici befondere Kehlziegel an¬
gefertigt , deren Form fich aus Fig . 382 ergiebt . Bei
ihrer Verwendung hat man die Verfchalung der
Kehlen zwifchen den Sparren derart auszuführen,
dafs die Enden der Dachlatten über diefelben vor-
ftehen . Hierauf wird die Kehle mit ftarkem Zink¬
blech in gewöhnlicher Weife ausgekleidet , fo dafs
die Kanten deffelben umgelegt werden , um das
Eintreiben von Schnee und Regen zu verhindern .
Aufserhalb diefer Umkantungen werden nunmehr
mit Nägeln die Kehlfteine befeftigt , welche mit
Rinnen verfehen find, um das in der Fuge zwifchen
ihren Umkantungen und den fich dagegen nutzen¬
den Falzziegeln eindringende Waffer abzuleiten .
Das durch ihre Stofsfugen etwa einfickernde Waffer
wird auf der darunter liegenden Zink- oder Bleiverkleidung unfchädlich abgeführt .

Um eine Lüftung des Dachraumes zu bewirken , wurden bei Biberfchwanz-
Beieuchtung des dächern früher häufig Hohlfteine fo zwifchengelegt , dafs die kleinere Oeffnung dem

Dachraurr .es .

176,
Abdeckung

von
Kehlen .

Fig .
*
382 .



Fig . 383 -

ISI

Fig . 384 .

erfüllen und bei
Stücke vereinigt find, auch noch dem Dachraume etwas Licht zuführen.

gröfserem Format ,

Dachfirft zugekehrt lag und mit Mörtel eben
fo wie die Anfchlufsfugen gedichtet wurde,
während die gröfsere , nach unten gerichtete
Oeffnung dem Luftzug freien Zutritt gewährte .
Nach Fig . 383 u . 384 erhalten Falzziegel
kleine Dachhauben , welche denfelben Zweck

wo nach Fig . 385 77
) zwei Steine zu einem

Nach Fig .

Fig . 385 7‘) .

Dijrchsdhratt C D

vielmehr Doppelfalzziegel
Zweck der

zum
Lüf¬

tung mit einem
Auffatz- oder
Dunftrohr ver-
fehen , über wel¬
chem man eine
Zinkkappe zu be-
feftigen hat , um
das Eindringen

1,12,5 n . Gr . vQn g c ilnee unc j

Regen zu verhindern . Auch zur Durchführung
von Thonrohren in Geflalt von Rauchrohren ,
ferner zum Auffetzen von Rauchfaugern (Saug¬
köpfen) ill diefe Art von Dachfteinen mit Vor¬
theil zu gebrauchen .

Handelt es fich darum , den Dachraum nur zu beleuchten , fo kann man ent¬
weder Falzziegel von Glas an den geeigneten Stellen eindecken , wie fie in Art . 88
(S . 89 ) befchrieben wurden , oder die Ludowici fchen Lichtziegel verwenden , welche
nach Fig . 387 aus einem gewöhnlichen Falzziegel mit rechteckigem Ausfchnitte be-

n . Gr .

Fig . 3S7 .

Fig . 388 ” ) Fig . 389 -

n . Gr .

Wlta .JS

flehen , der eine in Kitt gelegte Glasfcheibe in feinen Falzen aufnehmen kann .
Fig . 388 77) zeigt einen Doppelfalzziegel mit ähnlichem , oben halbkreisförmig ab-
gefchloffenem Ausfchnitt , gleichfalls zum Zweck der Verglafung .

Endlich fei noch gufseiferner Fenfter Erwähnung gethan , welche , mit ent-
fprechenden Falzen verfehen , fich ohne Schwierigkeit zwifchen die Ziegeldeckung
einreihen laffen (Fig . 389 ) . Diefelben werden
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Ziegel grofs mit einer Oeffnung von 25 x 30 cm,
4 » » » » » » 30 x 50 cm ,
6 » » » » » » 50 x 50 cm,
9 » » » » » » 80 x 50 cm

angefertigt und bieten den Vortheil , dem Bodenraum ausreichende Beleuchtung und
nach Bedarf auch Lüftung zu gewähren . Eben fo giebt es derartige eiferne Rahmen
für Durchläffe, und zwar

2 Ziegel grofs für Rohre von 17 cm Durchmeffer ,
2 » » » » » 21 cm » ,
6 » » » gemauerte Schornfteine von 50 x 50 cm Seitenlange ,
8 » » » » » » 80 x 50 cm »
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